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FRANKFURT Deutsche Kunden
müssen tiefer in die Tasche
greifen, wenn sie mit einem
Direktflug in den Urlaub auf-
brechen wollen. In der regel-
mäßigen Preisanalyse des
Deutschen Zentrums für Luft-
und Raumfahrt (DLR) für so-
genannte Low-Cost-Carrier
reichen dieDurchschnittsprei-

se von 61 (Wizz) bis 115 Euro
(Eurowings) für das Einweg-
Ticket ohne Gepäck. Vor
einem Jahr betrug die Spanne
bei denvier größtenAnbietern
noch 58 bis 102 Euro. Die Flü-
ge von Netzwerk-Airlines wie
der Lufthansa sind in der Ana-
lyse nicht enthalten. Die Test-
abfragenzumBuchungstag17.

September ergaben erneut
deutliche Unterschiede zwi-
schen kurz- und langfristigen
Zeitpunkten des Abflugs.
Grundsätzlich sind kurzfris-

tige Tickets deutlich teurer als
solche mit längerer Vorlauf-
zeit. So verlangt derMarktfüh-
rerEurowingszwischenknapp
73Eurobei einemdreiMonate

entfernten Flug und durch-
schnittlich 152,40 Euro für
Flüge am nächsten Tag. Das
teuerste Einzelticket hat aber
die irische Ryanair angeboten,
die für einen sieben Tage ent-
fernten Flug von Köln nach
Porto390Euroaufgerufenhat.
Die Iren gehören zu den
schärfstenKritikernderhohen

Steuern undGebühren, die bei
Abflügen an deutschen Flug-
häfen fällig werden. Trotz
eines starken europaweiten
Wachstums hat Ryanair das
Angebot in Deutschland redu-
ziert und weitere Flugstrei-
chungen angekündigt. Laut
DLR gab es in der untersuch-
ten Juli-Woche von deutschen

Flughäfen 4260 Billigflüge von
14 Airlines auf 760 Strecken –
ein Rückgang um rund 30 Pro-
zent gegenüber dem Vor-Co-
rona-Jahr 2019. Europaweit
haben die Billigflüge mit
68000 Starts und 10600 Stre-
cken innerhalb einer Woche
das Vorkrisenniveau um 2,0
Prozent überschritten. dpa

Studie: Direktflüge sind deutlich teurer


